
Wıe aber ist erklären, daß cdie sıch dann auch, das Herz der Her-
ozlale Marktwirtschaft eben noch als ausgeber schlägt, WEeNnN S1e abschheßen
das Erfolgsmodell schlechthın den OStL- fordern, AF dıe weıtere Entwicklung
europäischen Reformstaaten präsentiert der sozlalen Dimension sollte auch
wurde und 11UM unvermiuttelt den Produk- auf europälischer Ebene möglıch se1n,Wie aber ist es zu erklären, daß die  sich dann auch, wo das Herz der Her-  Soziale Marktwirtschaft eben noch als  ausgeber schlägt, wenn sie abschließend  das Erfolgsmodell schlechthin den ost-  fordern, „für die weitere Entwicklung  europäischen Reformstaaten präsentiert  der sozialen Dimension sollte es auch  wurde und nun unvermittelt den Produk-  auf europäischer Ebene möglich sein, ...  tionsstandort Deutschland gefährden  die Wirtschaftspolitik zu einer Synthese  soll? Wenn also vom Umbau des Sozial-  von Marktwirtschaft  und  sozialem  staates und nicht etwa vom Umbau des  Schutz, in der zweiten Phase von Sozia-  Wirtschaftsstaates gesprochen wird —  ler Marktwirtschaft und gesellschaft-  liegt dann nicht geradezu ein Etiketten-  lichem Fortschritt zu führen‘“ (S.210).  Daß hier zukunftsweisend ein Satz von  schwindel vor, indem die Interdepen-  denz von Wirtschaftsordnung und So-  Alfred Müller-Armack — einem ‚der  zialsystem dazu benützt  wird, für  Väter der sozialen Marktwirtschaft —  Probleme der Gesamtordnung einseitig  herangezogen wird, den dieser 1973,  die Sozialsysteme verantwortlich zu  also 25 Jahre voraus geprägt hat, dies  machen? Ähnlich etwa bei der Behaup-  zeigt wohl hinreichend, daß es um eine  tung, der Sozialstaat — und nicht die  Aufgabe geht, die nicht ein für allemal  Arbeitslosigkeit — stelle die Solidarge-  gelöst werden kann, sondern von Gene-  meinschaft vor ernsthafte Finanzie-  ration zu Generation das kreative Den-  ken herausfordert und immer von neuem  rungsprobleme?  Eine seriöse Diskussion über den  nach zeitgemäßen Antworten verlangt.  Umbau des Sozialstaates wird das weite  . Wieland Zademach  Feld abstecken, das zu bearbeiten ist.  Mit einem hohen Grad an Systematisie-  rung wird dies hier getan. Die Position  Entstaatli-  einer  „marktorientierten  chung‘“ kommt ebenso zur Darstellung  FREMDES - NAH UND FERN  wie die eines wie auch immer gearteten  „Bürgergeldes“ oder die einer „bedarfs-  orientierten Grundsicherung‘‘. Wie kann  Theo Sundermeier, Wenn Fremdes ver-  soziale Sicherung „zugunsten spezifi-  traut wird. Predigten im Gespräch mit  anderen Religionen und Kulturen.  scher Lebenslagen‘“ ausgebaut werden —  wo und wie kollidiert das „internatio-  Verlag der Ev.-Luth. Mission, Erlan-  nale Menschenrecht der sozialen Siche-  gen 1994. 204 Seiten. Kt. DM 24,—.  rung‘“ mit dem Problem des internatio-  Der Heidelberger Missions- und Reli-  nalen Wettbewerbes? Die Beiträge in  gionswissenschaftler Theo Sundermeier  diesem Band veranschaulichen, welches  legt in diesem Buch eine Sammlung von  Spektrum an Situationsanalysen und  zwanzig Predigten vor, die er innerhalb  Vorschlägen die Diskussion um den  von sechzehn Jahren überwiegend in  Sozialstaat heute umfaßt.  der Heidelberger Peterskirche gehalten  Besonders aktuell und zukunftsträch-  hat. Schon der programmatische Titel:  tig sind die beiden abschließenden Kapi-  „Wenn Fremdes vertraut wird‘“ verdeut-  licht, worauf es dem Verfasser an-  tel zum globalen Wettbewerb und die  dabei zu beachtende soziale Sicherung  kommt: In der Begegnung mit den  der Arbeitnehmenden sowie zur Bedeu-  Fremden erleben wir die Menschen mit  tung der sozialen Dimension des euro-  ihrer Religion: „Wenn wir ihre Religion  päischen Binnenmarktes. Dabei zeigt  ernst nehmen, nehmen wir sie als Men-  423t1ionsstandort Deutschlan: ge‘  T  en dıe Wiırtschaftspolitik eiıner ynthese
soll®? Wenn also VO Umbau des Soz1al- VON Marktwirtschaft und soz1alem
taates und nıcht etiwa VO Umbau des Schutz, in der zweıten Phase VO  —; SoOz1a-
Wırtschaftsstaates gesprochen ırd ler Marktwirtschaft und gesellschaft-
hegt dann nıcht geradezu e1in Etiketten- lıchem Fortschriutt führen ‘“ (5.210)
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diesem Band veranschaulıchen, welches legt in diesem Buch ıne ammlung VO  —
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Besonders aktuell und zukunftsträch- hat Schon der programmatıische Tıtel
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lıcht, worauf dem Verfassertel ZU globalen Wettbewerb und dıe
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schen rnst  06 (S 31) Hıerbel wıll den aber auch gutlie daß sıch als
Weg VO  — dem akademiısch gefü  en Chrıst einem (Gott hingezogen u  t’
Dıalog „auf Akademietagungen Oder dem iıne persönlıche Beziıehung
Dıalogkonferenzen“ (S ZU sonntäg- aufbauen kann (S 91) (jottes umfas-
lıchen (Gjottesdienst weıterführen: denn sende Güte und (nade erkennt in

spurt, daß die Begegnung mıt den en Relıgi1onen und freut sıch, „daß
anderen Relıg10nen gerade auch AIn der etiwas (jemelnsames <1bt, das ul über
Verkündiıgung der Kırche‘“ (S 5) iıhren dıe Unterschiede der Relıgionen hınweg
Platz haben muß In seiner Eınführung mıteinander verbindet‘“ (S 29}
welst heo Sundermeiler darauf hın. daß DiIie Predigtsammlung iıhr g -
be1 dieser Hc nach Dıialogfor- hören auch Wel Bıldmeditationen ist
INenN sowohl der klassısche Weg der nach der Reıihenfolge der bıblıschen
Apologetik (Exklusıyvismus als auch Bücher geordnet. Auf den ersten Seıiten
der christologische nsatz Karl Barths ist eın interessantes Geleitwort VON Lan-

desbischof Klaus(Inklusıvyvismus) auszuschließen SInd. Engelhardt abge-
In seıinen Predigten wıll der Verfasser druckt. Insgesamt ist testzustellen, dalß

eınen Weg beschreıiten: Ange- der Verfasser hıer ıne faszınıerende
siıchts der Tatsache, daß zahlreiche (hTI- Predigtsammlung vorlegt, dıie alle Leser
sten In den Ländern der „Drıtten Welt““ und Prediger ermutigt, mıt Freude die
VON deren Kulturen und Relıgi1onen Tas- Frohe Botschaft sach- und zeıtgemäß In
zinıert sınd und „diese VON innen heraus NSCTIC Jurale Wiırkliıchkeit verkündı-

verstehen versuchen‘““ 5.9) soll SCH
gerade dıe Predigt 1mM Gottesdienst diese Ulrich Matthei
Bereicherung durch erfahrene egeg-
NUNSCH wıdersplegeln.

Wer Wagt, diesen „Perspektiven- heo Sundermeier, Den Fremden VOI-

wechsel‘“‘ vorzunehmen, der kann dıe stehen. ıne praktısche Hermeneutıik.
Vandenhoeck Ruprecht, GöttingenFremdheıt gegenüber anderen Kulturen

und Relıgionen überwınden, indem 996 258 Seıiten. Kt 38,—
TeENzen überschreıitet und „Brücken Kırchengemeinden stehen heute über-
des Verstehens‘“ baut (S 10) Dreı all VOT der Herausforderung, ausländt1-
Rıchtungen nenn Sundermeler: Idie sche Miıtbürger ın ıhre Nachbarschaften
Armen SInd dıe „Erstadressaten CVaAaNZC- integrieren. Doch E  rungen und
ıscher Botschaft“® 11) Das van- Regeln für cdie inübung 1M Umgang
gelıum, das selbst „inkulturiert“ ist, mıt Fremden mussen erst noch erworben
wird In den Kırchen der „Drıtten Welt““ werden. Das uch VON Theo Sunder-
festgeschrıeben S FZ) Aus der Liebe meler elstet hıerbeli eiınen IDienst.

den Menschen anderer Relıgı10onen Der uftfor analysıert geistesgeschicht-
erwächst uch dıe Bereıtschaft, auf „dıe lıche Faktoren, die NsSseTrTCc Kultur
Stimme der anderen Relıgionen“ eINZU- gepragt haben Ethnologıe, Kunstge-
gehen (D 13) schıchte, Phılosophıe und Kommunika-

Besonders eindrucksvoll beschreıbt ti1onstheorien. Se1in Fazıt Selbst Ent-
Abraham als den „‚ Vater des Glaubens würfe, dıie cdıie Begegnung mıt den ande-
dreıier Relıgionen“ der ‚, UMNs ICcH suchen, kommen über iıne bürger-
einen Weg, W1e dem Fremden begeg- lıche Selbstbezogenheıt nıcht hınaus. SIie
1815>8! ist  .6 ze1gt. Be1 seinen relıg1- können den anderen In seiner Fremdheıit
onsgeschichtlichen Vergleichen macht nıcht wahrnehmen. Demgegenüber ent-
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